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Nr. 21. Kottschee, am 4. Wovemöer 1916. Jahrgang XIII.

Woher der Haß der W elt gegen das deutsche Wesen?
i .

E ine schändliche Lügenpresse in den feindlichen und m ißgün­
stigen n eu tra len  L ändern hat d a s  deutsche Volk m it einem W alle 
von  Lügen und V erleum dungen um geben. D e r H aß  gegen d as 
deutsche W esen ist dort so g roß , so leidenschaftlich gew orden, daß 
er selbst v o r den niederträchtigsten M itte ln  nicht zurückscheut, um  
die Deutschen herabzusetzen und der M ißachtung aller Völker des 
Erdkreises preiszugeben. W oher diese Unsumme von H a ß , der d as  
deutsche Volk von allen S e ite n  um gib t gleichwie D eutschland u m ­
geben ist von  endlosen Schützengräben an  allen einkreisenden F ro n ten  
des W eltk rieges? I s t  es der so viel angeklagte deutsche oder „preus- 
ftfche" „ M ili ta r is m u s " , der diesen lodernden H aß  h e rau sfo rd e rt?  
D ie  anderen  V ölker, zuletzt auch E n g lan d , haben diesen M il ita r ism u s  
nunm ehr ja  doch selbst eingeführl und  sogar zu übertrum pfen  gesucht. 
O d e r  ist's  vielleicht die deutsche Lehrhaftigkeit und P e d an te rie , der 
deutsche D o k trin a rism u s, die theoretische P rinzip ieure ite re i, ist es 
die deutsche Schw erfälligkeit oder sind es die F orm en  des U m ganges 
im N ord en  und O sten D eutschlands, die auf die anderen  Völker 
abstoßend w irken? M a n  hat ja  auch schon längst früher über diese 
und jene Eigenschaft der Deutschen gewitzelt und gespöttelt, es hieße 
aber sicherlich stark daneben greifen, w ollte m an  in derlei kleinen 
Schw ächen den G ru n d  erblicken, w eshalb  d as  deutsche W esen so 
furchtbar gehaß t und angefeindet w ird .

D ie  w ahren  G ründe liegen v iel tiefer. B is  in s  1 9 . -Ja h r­
hundert h inein diente d a s  deutsche Volk wegen seiner völkischen 
Zerrissenheit zum Gespötle der anderen  Völker. E s  w urde a ls  Lakai, 
a ls  Aschenbrödel angesehen. U nd n u n  geschah d a s  U ngeahnte, U ner­
w a rte te : D iesem  deutschen Volke, dem d as B ew ußtsein  seiner G röße 
und W ürde fast ganz abhanden  gekommen zu sein schien, ist seit 
seiner staatlichen E in igung  zu B eg in n  des letzten D ri t te ls  des vorigen 
J a h rh u n d e r ts  d as  B ew ußtsein  seiner M acht und G e ltu n g  in  voller 
W ucht gekommen und in s  R iesenhafte gewachsen. H iedurch fühlten  
sich andere Herrschervölker in  ihrer seit Ja h rh u n d e r te n  fast selbst­
verständlich gewordenen W eltherrschaft bedroht. D i e s e s  G efühl 
ist es in  erster Linie, d a s  den H a ß  der großen V ölker (E ng länder, 
Russen, F ranzosen) erregt ha t. Also der N e i d  und die F u r c h t  
v o r  d e s  d e u t s c h e n  V o l k e s  G r ö ß e  sind es, die den H a ß  gegen 
d a s  deutsche W esen in so ü b e ra u s  heftiger Weise hervorgerufen

^ a6en‘® ieset N eid  und diese F urch t erzeugen förmliche W ah n v o r­
stellungen. W urde doch auch P rä s id e n t W ilson, wie es scheint, von 
der Schreckensvorstellung beherrscht, D eutschland  ̂ strebe nach der 
W eltherrschaft und bedrohe dam it in  fernerer Z eit die U nabhängigkeit 
A m erik as! D ie  w underbare K raft, m it welcher D eutschland und 
d a s  verbündete Ö sterreich-U ngarn den Krieg gegen eine so kolossale 
Ü berm acht, gegen eine W elt von  F einden  führen, haben den Deutschen 
ebensoviel B ew underung  a ls  N eid  eingetragen.

M ü ß te  also d as  gerechtfertigte und  nicht einer hochm ütigen 
S tim m u n g  entsprungene S elbstbew ußtsein  der Deutschen, um  den 
N eid und H aß  der Feinde zu versöhnen, w ieder zurückgedrängt 
w erd en ?  „ G o tt  bew ahre", schreibt ein Reichsdeutscher in  der „Reichs* 
post". „D ieses Bew ußtsein seiner selbst, seines W esens, seines K ön­
nens, - dieser G lau b e  an  sich selbst, dieses D urchdrungensem  von  
seinen A ufgaben , das ist für jedes Volk die stärkste Q uelle  seiner 
K raft, d a s  g ilt auch für d as  deutsche Volk. D ieses V erw eilen  bet 
der G rö ß e  und Herrlichkeit seiner V ergangenheit, dieses frohe U m ­
fassen der vollen Lebenskraft der G egen w art und dieses zuversicht­
liche Hinblicken auf große Zukunftsziele, d as  kräftige Zurückstoßen 
dessen, w a s  d a s  Denken und W ollen läh m t, d as  weckt im m er a u fs  
neue ungeahn te  K räfte in den T iefen  der Volksseele und steigert sie 
zu herrlichen W erken. Und darum  erhalte  dir G o tt, m ein deutsches 
Volk, deinen freien, stolzen S in n ,  dein Wissen um  dich und deine 
K raft, deinen G lau b en  an dein K önnen und an  deine Z ukunft, zu 
dem du nach Ja h rh u n d e r ten  endlich w ieder erwacht bist l A ber er 
erwecke d ir auch allezeit F reu nd e  und  M a h n e r, die dich Hinweisen 
au f die G efah ren , die, wie allem  Ird isch en , so auch in  diesem hohen 
G u te  nicht feh len ."

I s t  die Furcht vor der W eltherrschaft, die d a s  deutsche Volk nach 
der Ansicht seiner G egner anstrebt, ü b erh au p t irgendw ie b e g rü n d e t?

C ham b erla in  bezeichnet in  seiner neuesten S ch rift d a s  englische 
I d e a l  der M ach t und des E g o ism u s ü b erau s treffend: „ D e r  E n g ­
länder g lau b t, die A usbreitung  der H errschaft E n g la n d s  sei d a s ­
selbe w ie die der K ultu r selbst. J e d e r  E ng länder ist d avon  ü b er­
zeugt: von  E n g lan d  beherrscht zu w erden, sei d a s  g röß te  Glück, 
d a s  einem Volke w iderfahren könne. D a ru m  sehen friedfertige, 
from m e Leute unter ihnen ruh ig  zu, w enn arm e, nackte W ilde m it 
D um -D um -G eschossen hingemetzelt, w enn Tausende von  B u re n fra u e n  
und B urenkindern  gemordet, w enn M illionen  von Asiaten durch 
O p iu m  moralisch und physisch zugrunde gerichtet w e rd e n : um  diesen 
P re is  erkaufen sie eben den S e g e n  britischer O berherrschaft. F ü r -  
w ahr, eine nette „ H e rre n " m o ra l!

D e r E ng länder will selber frei sein, alle anderen  aber in  
B otm äßigkeit halten , und zw ar un ter dem V orw ande er w olle ih r 
Bestes w a s  n u r au s  der V erachtung alles Nichtenglffchen erklärlich 
w ird . '„ D e r  Deutsche h ingegen", schreibt Friedrich H ofm an n  —  
bei seiner ungleich tieferen B egabung  versteht, daß d a s  unm öglich 
ist • w er andere knechtet, ist selber unfrei ■ unfrei, wie die D espoten  
es von jeher w aren . W er wirklich frei ist, schenkt F re ihe it. A ndere 
unterjochen, ist ganz und g a r undeutsch; deutsch dagegen, ihnen den 
W eg zur E n tw iü lu n g  weisen —  wogegen der E n g län d er bekanntlich 
dies grundsätzlich verhindert ( In d ie n , I r l a n d  usw.). D ie  I d e e  eines 
W eltreiches ist hassenswert —  sagte Trettschke —  und h ier steckt 
der innerste W iderspruch zwischen dem deutschen und dem englischen 
I d e a l . . .  D a ß  die W elt w ieder voll werde, fa rb ig , v ielzungig , 
erlöst a u s  dem britischen E in e rle i:  d a s  ist d a s  deutsche I d e a l i
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Freiheit fü r alle, gew ährleistet durch G e s ittu n g ! I n  diesem Kampfe 
ist Deutschland der V orkäm pfer a lle r ."

*

Noch ein kurzer N achtrag . D e r englische S ta a tssek re tä r des 
Äußern G rey  hielt am  2 3 . O ktober 1 9 1 6  au f einem Bankett der V er­
einigung der fremdländischen Presse in London eine Rede, in  welcher 
er haßerfüllte, ungew öhnlich starke W endungen gegen das Deutsche 
Reich gebrauchte, dem er wieder m it der unerläßlichen V ernichtung 
des preußischen M il i ta r is m u s  drohte. E r  verflieg sich so w eit, daß 
er Deutschland a ls  den gemeinsamen F eind  der menschlichen Rasse 
hinstellte! I m  G ru n d e  aber w ar G re y s  R ede doch eigentlich eine 
A n g s t r e d e .  E s  sprach a u s  ihr offenbar die B efürchtung, es könnte 
bald eine Zeit kommen, wo die V erbündeten E n g la n d s  nicht m ehr 
m ittun w ürden. „ S o  wie Gret) sprach", schreibt die „R eichspost", 
„ru ft der K nabe im dunkeln W ald , um  sich M u t  zu machen. Gret) 
schlägt den P o lte r to n  an , um  den V erbündeten und den N eu tra len  
V ertrauen  zu E n g lan d  zu machen, um  die einen von einem etw aigen 
Abfalle zurückzuhalten und die ändern  zur H ilfeleistung zu gew innen."

Auch diese A usg eb u rt des Hasses w ird  ihr Z iel verfehlen. 
W er g laub t denn heute selbst in den feindlichen L ändern im Ernste 
noch wirklich an  die Zerschm etterung D eutschlands und seiner V e r­
bündeten I M a n  d a rf da  sich nicht an  den T o n  der Reden B r ia n d s , 
P o in c a rä s , G rey s usw. ha lten , die im m er n u r  von der Vernichtung 
der M ittelm ächte sprechen. S te h t  es doch fest, daß selbst in F ran k ­
reich die in tim eren , wissenden Kreise an  einen entscheidenden S ie g  
des V ierverbandes ebensowenig m ehr g lauben , wie an die mögliche 
Vernichtung des F e in d es, die m an im tiefsten Herzen vielleicht nicht 
einm al wünscht, w eil m an  keine künftige Basallenschast zu E n g lan d  
will. D e r H aß  E n g la n d s  w ird also sein Z ie l nicht erreichen.

Spenden aus Cleveland für das Neüonvaleszenten- 
heim des Noten Kreuzes in Gottschee.

An die S tad tg em eind e  Gottschee ist am  28 . O ktober 1 9 1 6  
folgende Zuschrift g e la n g t:

C leveland , O .,  1. A pril 1 9 16 .
An die ehrenw erte S ta d tv e rw a ltu n g  von Gottschee, Österreich.

Achtbare H erren !
E s  gereicht m ir zur besonderen F reu de  und G enugtuung , 

Ih n e n  m itteilen  zu können, daß der Erste Österreichische Unter« 
stützungsvereiu von  C leveland , Ö h io , in seinen unlängst ab geh a l­
tenen V ersam m lungen einm ütig beschlossen h a t, auch sein Scherslein 
beizutragen durch eine un ter den deutschen Ö sterreichern veranstaltete  
S a m m lu n g  für d a s  in  der S ta d t  Gottschee errichtete H osp ita l.

Z u  diesem Zwecke w urde ein Kom itee oder Ausschuß von 
V ereinsm itgliedern ern an n t, welches m it solch lobensw ertem  F le iß  
und E ifer gewirkt h a t, daß es in  B ä ld e  die schöne S u m m e von 
f ü n f h u n d e r t  (5 0 0 ) D o l l a r s  oder 3 8 5 0  K r o n e n  zusamm en­
brachte.

E s  w urde nun  beschlossen, dieses G eld  der Gottscheer S ta d t ­
verw altung  zu überm itte ln , dam it sie es fü r d a s  H osp ita l in Gottschee 
zum W ohle der verw undeten S o ld a te n  verw enden möge.

W ir legen die N am en  und Adressen der einzelnen G eber bei 
m it der B itte , dieselben in der Gottscheer Z eitung  veröffentlichen 
zu w ollen, um  so fü r 'die B eträge zu quittieren .

A ls deutsche Ö sterreicher, gebürtig  a u s  dem Lande Gottschee, 
haben w ir es a ls  unsere heilige P flich t erachtet, auch e tw as zu tun  
für die so tapfer kämpfenden, schwer heimgesuchten L a n d s l e u t e  
und B r ü d e r  in  der fernen teuren H eim at.

O b w o h l w ir n u n  in Amerika leben, w eitab vom K riegs­
getümmel E u ro p a s , können w ir doch nicht vergessen, daß unsere 
Wiege einst im tra u te n  Österreich gestanden, in dem u n s  u n v e r ­
g e ß l i c h e n  G o t t s c h e e r l a n d ,  und unser H erz schlägt treu  ent­
gegen den m utigen K riegern, die G u t und B lu t  eingesetzt haben

fü r die V erteidigung der heimatlichen E rde  gegen den tückischen, 
verräterischen F eind .

D en K riegsleidenden  und V erw undeten  im Krankenhause von 
Gottschee, die sich durch ihre Tapferkeit, wie w ir a u s  hiesigen deutsch­
amerikanischen Z eitungen  vernom m en, besonders im Kampfe gegen 
R u ß lan d  und d a s  verräterische I t a l i e n  ausgezeichnet haben, zollen 
w ir hierm it unsere tiefe B ew underung  und aufrichtigsten D ank.

M it B egeisterung lesen w ir von den herrlichen W affen taten  
unserer S ta m m e sb rü d e r und L andsleute .

M ögen  die tapferen  Österreicher m it ih ren  treuen deutschen 
W affengenossen im gew altigen  Völkerkrieg unerschütterlich durchhalten 
und so baldigst den allseitigen Feind endgültig  zum Frieden  zw ingen.

M it herzlichem B ru d erg ru ß  unterzeichnet ergebenst im N am en  
des Ersten Österreichischen U nterstützungsvereins von C leveland , O h io , 

Jo s e f  H e r b s t ,  P rä sid en t, 1 4 6 2  E  3 9  S t .
S p e n d e n  V e r z e i c h n i s :

J o h n  Eppich, M itte rd o rf N r. 3 3 , 2  D o l l . ;  M a g d a le n a  Eppich, 
M o o sw ald  2 0 , 1 D . ;  F erd inand  S ch au e r, M o o sw a ld  2 0 , 1 D . 
5 0  cen t.; Jo se f  S ch au e r, M v o sw a ld  2 0 , 1 D . ;  Casch 2 5  c . ; L. 
T h . B aunester 1 D . ;  J o h n  König 2 5  c .;  A lo is  Jaklitsch, S ta d t  
Gottschee, 2  D . ;  F ran k  Prim osch, M asern  17 , 1 D . ;  A nton  P r i ­
nt osch jr ., M ase rn  4 1 , 1 D . ;  A lo is V erderber, R a in  1 , 1 D . ;  
A nton  Fink, N eu lag  4 , I D . ;  A lo is M editz, H ohenegg 3 0 , 1 D . ;  
F rank  Petsche, Setsch 7 , 1 D .;  Jo se f © liebe, Kukendorf 1 2 , 1 D . ; 
Alex. Gossanicsky, W estpreußen, I D . ;  M a rg a re t  Krisch, R ieg  (?) 
7 7 , 5 0  c.; Ja k o b  Petsche, Setsch 17 , 1 D . ;  F ra n k  G liebe, U nter­
w arm berg  1 3 ,1  D . ;  Jo se f  Kren, M a lg e rn  2 3 , 1 D . ;  A dam  W ehn, 
H arzberg , 1 D . ;  P e te r  R uppe, Unterpockstein 1 . 1 D , ;  A ndrew , 
S ta rb e rg  W eseltal, 1 D . ;  F rank  H oge, R otettftein  1, l T ;  J o e  
M ausser, R otenstein 1 2 , 1 D . ;  J o h n  M au ffe r, R otenstein 1 2 , 
1 D . ; A nton ia  T ieber, Rotenstein 1 2 , 5 0  c . : M a tth . S tim p fe l, 
H ohenegg 5 , 1 D . ;  J o h n  Tscherne, Lienfeld 1 4 , 1 D . ;  J o e  M a u ­
red 1 D . ;  A nton Pleschinger,, Schalkendorf 1 3 , I  D , ;  J o e  V e r­
derber, R a in  1 , 1 D . ;  A ndrew  H oge, 1 2 2 6  E  4 3  P l .  C ith , 1 D . ;  
J o h n  H u tte r, 5 8 1 0  S t .  C la ir , 1 D . ;  J o h n  K ren, M a lg e rn , 1 D . ;  
F ran k  König, Komutzen 2 1 , 1 D . ;  F rank  Eppich, O berloschin 2 3 , 
1 D . ;  J o h n  S chober, 1 0 8 9  E  6 8 , 1 D . ;  J o e  M arin ze l, H asen­
feld 2 6 , 1 D . ;  J o e  Lesar, Hasenfeld 12 , 1 D . ;  M a tth . T ram posch, 
Hasenfeld 19 , 1 D . ; H erm ann  H oge, N e u la g  4 , 1 D . 5 0  c .; 
J o h a n n a  H oge, P ö lla n d l  11, 1 D . 5 0  c . ; C la s  (?) Flack, U nter­
buchberg 5 , 1 D . ; J o h n  Fink, L angen ta l (L a n g e n to n ?) 1 6 , 1 D . ; 
S tep h an ie  Eppich 1 6 2 3  E  3 8  5 0  c .; E d w ard  D u lzer, T iefen tal 1 7 , 
5 0  c .; J o e  Kösel, E b e n ta l 2 1 , 1 D . ; M a ry  Breiditsch, Lienfeld, 
5 0  c .;  P e t. Loretschek, K lindorf, 1 D . ;  M a ry  H ostner, S chw arzen ­
bach, 6 0  c .; J o e  Schuster, Hasenfeld 15 , 2  D . ; H elena Petscheck 
(Petsche?), H asenfeld 15 , 3  D . ;  J o e  Kinkopf, L angenton , I D . ;  
August Kleinschuster 1 D . ;  H arm an n  M  Kelly, 1 5 6 5  E  4 9 , 3  D . ;  
D a n ie l I .  W ally , 1 3 2 8  S u p e rio r  Ave. 5 0  c . ; A ndreas H ir is , 
V erderb 8 , I D . ;  Laurence M arsey , 1 6 2 6  E  4 9 , 1 D . ;  F ran k  
G liebe, Leanfeld (L ienfeld?), 5 0  c.; K. M iklitsch, O b e rg ra s , 2  D . ;  
J o h n  Steinm etz, 5 9 0 0 4  W hite Ave., 1 D . ; J o h n  S m rek ar, R o d in , 
1 3 , 5 0  c .; L ou is S a je ,  Gorischendorf 1 1 , 2  D . ; J o h n  Kösel, 
E b en ta l 2 1 , 2  D . ;  F ran k  Eppich, E b en ta l, 3 5  c .;  M a tth . Jo n k e , 
S chäflein  7 , 2  D . ; J o e  Jonke, Schäflein  7 , 2  D . ; J o h n  R ö thel, 
H aseufeld, 1 D . ;  J o h n  Pertz, M a lg e rn  2 6 , 1 D . ;  J o h n  H u tte r, 
S ee le  4 7 , 1 D . ;  R u d o lf S am id e , S ee le  5 7 , 1 D . ;  J a k  O s w a ld , 
M itte rd o rf 16 , 1 D . ; J o e  Herbst, Setsch 15 , 1 D . ;  F . Jonke, 
S e e le  66 , 1 D . ; W . A ndreas, 3 2 3 7  P a y n e  Ave., 1 D . ;  J o h n  
H u tte r, 5 9 0 4  W hite Ave, 5 0  c .; L ou is Jo n k e . Schäflein  1 4 , 1 D . ; 
M a ry  Jo n k e , G raflinden  34 , 1 D . ; H enry  Krisch, S te in w an d , 
1 D . ;  L ouis G liebe, U nterw arm berg  13 , 1 D . ;  D . G rassm ann, 
C lo th ing , 5 0  c .; G . Scheinst), Gottschee, 1 D ., F ran k  K uhar, 3 0 0 7  
S t .  C la ir, 2  D . ;  A nton  W ehner, 1 3 1 6  E  4 1  st., 5 0 c . ;  L ou is 
V erderber, Unterloschin 8 , I D . ;  J o h n  W iederw ohl, M itte rd o rf 2 0 ,
1 D . ; L ina Schmuck, M o o sw ald  3 3 , 5 0  c . ; K aroline Schmuck, 
M o o sw a ld  8 3 , 5 0  c .; V alen tin  P a jk  5 0  c . ; J o h n  Fink, Gottschee,
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5 0  c .;  J o h n  H än d le r, 1 6 1 1  E  4 5 , 1 D . ;  M a tth . Eppich, W inkel 5, 
1 D . ; A n to n  H öferle, L angenton  9 , 1 D . ; F rank  Kraker, A ltla g  14 ,
1 D . ;  L eopold Kraker, A ttla g  1 4 , 5 0  C.; A nton  Skusca, L an g en ­
ton  3 3 , 1 D . ;  H erm ann  K önig , O berstem  4 , 1 D o l l . ;  J o e  K önig, 
U nterw arm berg  12, 2  D . ;  F e rd in an d  Kinkopf, O b e rw arm b erg  4 , 
5  D . ;  A nton  Kinkopf, O b e rw arm b erg  3 , 2  D . ;  M a ry  F lo ß , O tte r ­
bach 17 , 2  D . ;  J o h n  M ausser, E  4 9  S t r . ,  1 D . ;  J o h n  Pertz 
T iefenreu ter 17 . 2  D . ;  J o h n  Roschitsch, O berm ösel 6 , I D . ;  F rank  
S ta lz e r , R e in ta l  10 , 1 D . ;  L in a  S to lz e r, R e in ta l 10 , 1 D . ;  ^ o e  
D ulzer, 1 5 6 1  E  4 9 , 1 D . ;  J o e  H oge , 15 61  E  4 9 , I  D . ;  W illiam  
B a r t ,  1 5 5 9  E  4 9 , 1 D . ; M ike G ust, 1 5 5 5  E  4 9 , 1 D . ; G reg o r 
L ieber, 1 5 4 3  E  4 9 , 1 D . ; F ra n z  M ausser, R otenstein  1 2 , 2  D . ;  
L o u is Koscher. Schalkendorf 1 6 , 2  D . ;  F rank  S e v a r ,  A ltla g  4 9 ,
2  D . ; F ran k  P ertz, S ee le  12 , 2  D . ; M a x  E y ta rd er, U n g a rn , 5 0  c . ; 
J o e  K onrad , B ayern , 5 0  c .;  J o e  W a rg a , U ng arn , 2 5  c .;  G u s  
W eikerl, Schlesien, 5 0  c . ; R u d o lp h  Kum p, U. S . ,  5 0  c . ; Alfred 
Boosch, W ien , 5 0  c . ; M a t th ia s  K rau ß , Essegg, 5 0  c . ; V iktor G . 
Moschnitzka, Esseg, 50  c .; W illiam  B rach , W ien, 2 5  c . ; L o u is  L ang , 
W elton , U ng arn , 25  c .; W illiam  B a e r  2 5  c .; E d . K lern , U .^ S ., 
5 0  c., W einberg , C leveland , 1 D . ; H a rry  D w orkin , R u ß la n d , 2 5  c . ; 
E . C. B erg e r, C leveland, I D . ;  C. R . J im ,  C leveland , 2 5  C .; A. 
M antz 2 5  c .;  E . R istan , M ie th . D e a le r , 5 0  c .;  J .  Renck. C leveland , 
2 5  c .; C . L. D r . Cum p, C leveland , 2 5  c . ; C h a s  (C la s ? )  F ila , 
C leveland , 2 5  c .;  F ran z  S ta m p te l , N e u la g , Gottschee, 2  D . ; F rank  
Kükel, S e e le  4 6 , Gottschee, 1 D . ;  J o e  K orm iffonger, D eutschland, 
1 D . ;  G ö rg y  O sw a ld , M itte rd o r t 10 , 1 D . ;  A nton  Kinkopf, 
Rotenstein  3 , 1 D . ;  M a g d a le n a  H öfferie, Schalkendorf 19 , 2  D . ;  
K aro lin a  Putsche (?), Schalkendorf 13 , 1 D .;  A nton  H öferle . A ltlag  
5 4 , 4  D . ;  P a u lin e  J o h n  H u tte r, A ltlag  7 4 , 2  D . ;  F erd in an d  
Jaklitsch , Schalkendorf 1, 1 D . ;  G ertru d  Belle und F ran k , Schalken­
dorf, 2  D . ; A lo is Kinkopf, A ltlag  8 5 , 2  D . (Sch luß  folgt.)

*
Schließlich sei erwähnt,  daß ein gleichlautendes Schreiben  wie 

an  die S tad tgem einde  auch an  d a s  hiesige Rekonvaleszentenheim 
des R o ten  Kreuzes gelangt ist. D ie  S tad tgem einde  ha t  an  den 
Verein in Cleveland ein w a rm es  Dankschreiben gerichtet, d a s  wir 
in der nächsten Folge unseres B la t t e s  veröffentlichen werden.

Aus 5 tab t und Land.
Hottschee. ( A u s z e i c h n u n g . )  D er Kaiser h a t dem Landes- 

prästdenten  i. R . Geheim en R a t  T h eo do r F re iherrn  S c h w a r z  von 
K a r s t e n  die K riegsdekoration zum Großkreuz des F ra n z  Josef- 
O rd e n s  verliehen. „

—  ( A d e l s v e r l e i h u n g . )  De r  K a i s e r  ha t dem O bersten 
H errn  R u d o lf  F a b  e r , b e trau t m it dem K om m ando eines Land- 
w ehr-Feldkanonenregim entes, den Adelstand verliehen.

---  ( B e f ö r d e r u n g . )  D e r Seekadett H err E m il B e r n e r  
w urde zum Seefähnrich ernann t.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g  i m  P o f t b i e n f t e . )  D e r P o s t­
meisterin F r l .  E m ilie  V u i c i c h  w urde das G oldene Verdienstkreuz 
am  B a n d e  der Tapferkeitsm edaille verliehen. D ie Ausgezeichnete 
ist eine Schw ester des H e rrn  O berpostm eisters Vuicich in  Gottschee.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D e r  L eu tnan t i. d. Res. H e rr  Jo se f 
P e t s c h e  w urde in den B eru fsstand  übersetzt.

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D er k. k. Bezirksschulrat 
in R u d o lfsw ert hat an  S te lle  des in K riegsdienstleistung stehenden 
L ehrers H e rrn  F ran z  L a n g e r  die absolvierte L eh ram tskand idatm  
F rä u le in  M a rie  T h i l l i  zur S u p p le n tin  au der dreiklassigen V olks­
schule in  Tschermoschnitz bestellt. D e r  k. k. B ezirksschulrat m  G o tt­
schee h a t an  S te ll-  des zur Kriegsdienstleistung eingerückten O b e r­
lehrers H e rrn  F ran z  E r k e r  die absolvierte L ehram tskand idatm  
F rä u le in  M a r ia  8 p a n  zur S u p p le n tin  an der Volksschule in A lt­
lag , die b isherige  S u p p le n tin  an  der Volksschule in S chäfle in  F r l . 
A nna G r a b i s a r  zur provisorischen Lehrerin an  der fünfklassigen

Volksschule in  M itte rdo rf und die b isherige provisorische L ehrerin  
an  der Volksschule in M itte rd o rf  F rä u le in  M a r ia  K l e i n e r  zur 
S u p p le n tin  an  S te lle  des krankheitshalber beurlaub ten  L eh rers 
H errn  Friedrich K a u c k y  an  der Knabenvolksschule in  Gottschee 
bestellt. D e r k. k. Bezirksschulrat in  Gottschee ha t die gewesene 
S u p p le n tin  a n  der Volksschule in  U nterlag  F rä u le in  B e r ta  Z e j n  
zur S u p p le n tin  und interimistischen L eiterin  an  der einklassigen V o lk s­
schule in  H ohenegg und die Lehrsupplentin  A ngela  M a n d l  zur 
S u p p le n tin  und  interimistischen L eiterin  an  der einklassigen V o lk s­
schule in Schäfle in  e rnann t. D e r  k. k. Bezirksschulrat in  Gottschee 
h a t an  S te lle  des in K riegsdiec stleistung stehenden L ehrers H e rrn  
Jo se f J a r h  die gewesene S u p p le n tin  in O b e rg ra s  F rä u le in  T h e ­
resia U r b a n č i č  zur S u p p le n tin  an  der Volksschule in  S uch en  
bestellt. D e r k. k. Landesschulrat h a t die Bestellung der lehrbesähigten 
L ehrerin  F r l .  Adelheid E b n e r  an  der deutschen einklassigen P r iv a t ­
volksschule in Suchen genehmigend zur K enntnis genom m en.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  H a u p tm a n n  des 
G enera ls tabsko rps H errn  D r . J u r .  A lo is  Z v b e r i n g  w urde der 
O rd e n  der E isernen Krone 3. Klasse m it der K riegsdekoratw u v e r­
liehen. D em  H aup tm an n  H errn  Jo se f  R a n z i n g e r ,  ük. I R  2 9 , 
zuget. dem G eneralstab , w urde d a s  M ilitärverdienstkreuz 3 . Klasse 
m it der K riegsdekoration verliehen. D em  R eservefähnrich H e rrn  
G ustav  S m o l e j  des L F H R  2 2  w urde die S ilb e rn e  T apferke its- 
m edaille 1. Klasse verliehen.

—  ( I m  K r i e g e  v e r w u n d e t . )  A us der V erlustliste 4 4 5 :  
A nton  P a r t  he ,  O berleu tn an t, S a p p B  5 , Gottschee, L an d , v e r­
w undet. e m ,  „ „ „

—  ( I n  K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t . )  A us der V erlustliste
4 4 7 :  T h o m a s  P e r z ,  K adett i. d. R . ,  I R  17 , Gottschee, L and , 
kriegsgefangen in R u ß lan d . ^

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  E in jäh rig -F reiw illig e r Z u g s ­
führer im I R  1 7  Felix K r e n ,  derzeit F req uen tan t des A kadem ie­
kurses an  der Theresianischen M ilitä rakadem ie  in W iener-N eustad t, 
der a l s  Achtzehnjähriger die große O ffensive gegen I t a l i e n  nn t- 
gemacht ha t, w urde fü r sein tap fe res V erhalten  vor dem F einde 
m it der B ronzenen  T apferkeitsm edaille ausgezeichnet und  zum F ä h n ­
rich befördert.

—  ( D i e  e r s t e n  T a p s e r k e i t s m e d a i l l e n  b e t  d e n  t r a v -  
N i s c h e n  F r e i w i l l i g e n  S c h ü t z e n . )  F ü r  besonders tap feres 
V erh a lten  v o r dem Feinde erhielten die beiden Gottscheer A lo is  
Z u r l  und A ugust S t o n i t s c h  die S ilb e rn e  Tapferkeitsm edaille  1. 
Klasse. Schütze Z u r l  liegt zurzeit im  Leoninum  in  Laibach schwer 
v e rw u nd e t; sein Bestnden ist D ank  der Pstege gut.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  R eserve-R echnungs­
unteroffizier 2 ., T it. 1. K l. A lo is K o b e ,  I R  17 , w urde d a s  E iserne 
Verdienstkreuz m it der K rone am  B a n d e  der T apferkeitsm edaille  
verliehen. D em  Z u g sfü h rer H a n s  H ö n i g m a n n ,  im Z iv il  K auf­
m an n  in Gottschee, w urde d a s  E iserne Verdienstkreuz am  B an d e  
der Tapferkeitsm edaille, dem F eldw ebel E duard  T o m i t s c h  a u s  
Gottschee und dem R echnungsfeldw ebel 2 ., T it. 1. Klasse Leopold  
R a m o r ,  I R  2 7 , w urde d a s  E iserne Berdienstkreuz m it der K rone 
am  B an de  der Tapferkeitsm edaille verliehen. D em  R eservein fan ­
teristen F erd in an d  S t a l z e r ,  I R  1 7 , w urde die S ilb e rn e  T a p fe r­
keitsm edaille 2 . Klasse verliehen. 4 ,

—  ( T o d e s f ä l l e . )  Am 15. v. M . ist in s t e i n  (O berk ram ) 
H e rr L o u is  M a rq u is  von G  o z a n i, k. k. H ofra t d. R ., V a te r des 
H e rrn  E ugen M a rq u is  von G o z a n i, k. k. Bezirkskom m issärs in 
Gottschee, und Schw iegervater des H errn  D r. K arl von  F o reg g e r 
zum G re ifen tu rn , k. k. Bezirkskomm issärs in Gottschee, nach langem , 
schwerem Leiden im A lter von 6 7  J a h re n  gestorben. D e r V e rb li­
chene wirkte früher bei der L andesreg ierung  in Laibach, besonders 
a ls  R eferent fü r agrarische O pera tio n en . G roße V erdienste e rw arb  
er sich um  die Laibacher T au b stum m en -S tiftu ng san sta lt. I m  J a h r e  
1 9 0 8  t r a t  er in den dauernden R uhestand und übersiedelte kurz 
da rau s nach G örz , wo er ständigen A ufenthalt n ahm , b is  ihn  die 
Kriegsereignisse zwangen, G örz  zu verlassen. E r w äh lte  n u n  S te in  
zu seinem Wohnsitze, wo ihn der T o d  von seinen Leiden erlöste. —
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Am 17. v. M . starb in M a rb u rg  F ra u  J o h a n n a  K a r n i t f c h n i g ,  
M u tte r des H errn  D r . M oritz K arnitschnig, k. k. N o ta rs  in  G o tt­
schee, im A lter von  7 9  J a h re n .

—  ( H e l d e n t o d . )  Über den H eldentod  des G efreiten H errn  
A lbin P e t s c h e ,  S o h n  des hiesigen K aufm annes H errn  P e te r  Petsche, 
schreibt H e rr  O b e r le u tn a n t Götzl an  die E lte rn  unter dem 2 3 . v. 
M .:  „G efr. A lbin  Petsche ha t sich in den letzten schweren K äm pfen 
sehr tapfer benom m en und w ar seinen K am eraden  ein leuchtendes 
Beispiel von  H eldenm ut, b is ihn am  14. S ep tem b er 1 9 1 6  abends 
ein M inensp litte r in die B rust tra f , w orau f er nach kurzer Z eit 
infolge innerer V erb lu tu n g  verschied. E r fand  auf dem M ilitä r«  
friedhofe bei S o b ic a  seine letzte R uhestätte . E hre seinem A nge­
denken I"

—  ( A u s  d e n  V e r l u s t l i s t e n . )  A u s der Verlustliste 4 7 1 :  
I n s .  L udw ig G r  a b  n e r ,  I R  17 , 7 . K om p., to t ;  L d stJn f. Jo se f 
H ö n i g m a n n ,  I R  1 7 , 8 . K om p., v e rw .; L d stJn f. T it.G e fr . A nt. 
K l u n ,  I R  17 , 7 . K om p., v e rw .; L d s tJn f . M a tth ia s  K o b e ,  I R  
17 , 6. K om p., t o t ;  L d stJn f. Jo se f L ö s c h k e ,  I R  17 , 5 . Kom p., 
v e rw .; L d stJn f. F ra n z  M a u s e r ,  I R  17 , 8 . K om p., v e rw .; Löst 
I n s .  J o h a n n  M  a u s s e r ,  I R  17 , 7 . K om p., to t ;  L d stJn f. A lo is 
P e r z ,  I R  17, 6 . K om p., v e rw .; L d s tJn f . P a u l  R a u z i n g e r ,  
I R  17 , 7 . K om p., v e rw .; L d stJn f. J o h a n n  S t a l z e r ,  I R  17 , 
5. Kom p., to t;  LdstG esr. M a tth ä u s  T s c h i n k el ,  I R  17 , 4 . Kom p., 
v e rw .; L d stJn f . J u l i u s  W i t t  i n e ,  I R  1 7 , 8 . K om p., verw . —  
A us der V erlustliste 4 7 1 :  I n f .  A lo is  D i t t m a n n ,  L d s tJ R  2 7 , 
2. Kom p., kriegsgef. —  A us der V erlustliste 4 4 4 :  Ludw ig B o š t ­
j a n č i č ,  L I R  2 7 , Gottschee, B ez., t ot ;  Jo s e f  T o m š i č ,  L I R  2 7 , 
Gottfchee, B ez., to t. —  A us der V erlustliste 4 4 5 :  J o h .  J «  Z e l n i k ,  
I R  17 , M G A  N r .  III, Gottschee, B ez., t o t ;  A lois K l a n č a r ,  
L I R  2 7 , Gottschee, B ez., to t ;  P a t t s .  F ra n z  S t r n a d ,  F J B  2 0 , 
Gottschee, B ez., kriegsgef. in R u ß la n d . —  A us der V erlustliste 4 4 7 :  
J o h a n n  L u s  s i n ,  F J B  2 0 , Gottschee, B ez., kriegsgefangen in 
R u ß lan d .

—  ( E r n e n n u n g . )  H err S c h u lra t  J o s e f  O b e r g f ö l l  w urde 
zum staatsanw allschastlichen F un k tio n är beim k. k. Bezirksgerichte in 
Gottschee ernann t.

—  ( E r g e b n i s  d e r  O p f e r t a g e . )  D a s  E rgebn is der O p - 
fe rtag e -S am m lu n g  in der ersten Oktoberwoche 1 9 1 6  ist in  G o tt­
schee (S ta d t)  fo lg en d es: S a m m lu n g  des k. k. S ta a tsg y m n a s iu m s : 
S penden  K  3 4 4 "1 0 , M itg liedsbeirräge  (k. k. M ilitä rw itw en - und 
W aifenfond) K  1 4 3 , Abzeichenverkauf K  1 0 , zusammen X 4 9 7  10 . 
S a m m lu n g  der k. k. Fachschule: S p en d en  K  1 7 9  4 3 , M itg lie d s ­
beiträge K  1 9 2 , Abzeichenverkauf X  2 4 0 , zusammen K  6 1 1 '4 3 . 
S a m m lu n g  der V olksschule: S p en d en  X  1 4 8 °7 0 , M itg liedsb eiträae  
K  12 , Abzeichenverkauf K  1 0 0 , zusamm en K  260"70. D ie  G e­
sam teinnahm e betrug sonach K  1 3 6 9 '2 3 . V on  den B e itr ittse rk lä ­
rungen w aren  zu 1 0 0  K  1, zu 1 0  K  4 , zu 6  X  2 , zu 5  X 7 , 
zu 4  X 5 2 , zusammen 3 9 5  X ;  außerdem  1 A rbeitsm itglied . V on 
den beigetretenen 6 7  M itg liedern  haben 5 6  M itg lieder 3 4 7  X  an  
B eiträgen  bereits eingezahlt, 11  M itg lieder haben noch J a h re s b e i­
träge im G esam tbetrage von 4 8  X zu entrichten.

—  ( W e i n t r a u b e n s p e n d e  f ü r  d a s  R e k o n v a l e s z e n ­
t e n h e i m . )  F ü r  die verw undeten und kranken K rieger im hiesigen 
Rekonvaleszentenheim  spendeten W ein trauben  die H erren : M a tth . 
Wüchse in N esseltal, M a tth ia s  Tschinkel in Gottschee, J o s . R abnse 
in S tr a ß e n b e rg ; die F ra u e n : F lo r i  Kosar in  K um m erdorf, R o sa lia  
Jonke  in K um m erdorf und F a n i Tscherne in S tra ß e n b e rg . D ie 
S a m m lu n g  w urde von H errn  Z u g sfü h re r K ofar in K um m erdorf 
eingeleitet. Herzlichen D ank den geehrten S p e n d e rn !

—  ( P a t r i o t i s c h e  S p e n d e n . )  A u s dem 31 . Verzeichnis 
der bis 3 0 . S ep tem b er 1 9 1 6  beim k. k. L andespräsidenten einge­
laufenen S p e n d e n : Z u  G unsten des K riegsfü rso rgefonds: S chu llei­
tung Unterdeutschau 2 4  X ;  ein P ro zen t G ehaltsrücklaß der B ezirks­
hauptm annschaft Gottschee X 2 2 ‘7 7 . —  S am m elbüchsenergebn is: 
S teu e ram t Gottschee X  4 3 8 '6 3 .

—  ( S i s t i e r u n g  d e r  R i n d e r -  u n d  S c h w e i n e m ä r k t e  
i n  K r a i n . )  Auf G ru n d  des § 9  der M in is te ria lvero rdnuug  vom

2 3 . S ep tem b er 1 9 1 6 , R . G . B l . N r . 3 2 1 , w erden die R in der- und  w irt
Schw einem ärkle in K ra in  vom 2 9 . O ktober 1 9 1 6  an  sistiert. E s  ru p t
dürfen also b is aus w eiteres keine R in der- und  Schw einem ärkte und
abgehalten  w erden. biet

—  ( R ü h m l i c h e s  V e r h a l t e n  d e r  F r e i w .  S c h ü t z e n  w irt
VI.) D er H e rr  A rm eekom m andant G eneraloberst von B o r o e v i c  g rar
h a t am  23 . v. M . folgende M itte ilu n g  an  d a s  k. k. L andespräsid ium  zens
gelangen lassen: „ D ie  erste K om panie des freiw illigen Schützen- der
b a ta illon s VI h at sich in den K äm pfen des V orm o n ates besonders mutz
bew ährt. O ffiziersdiensttuende und M annschaft w aren  von vorzüg- W oi
lichem Geiste durchdrungen, zeigten besonderes Pflichtgefühl, V er- 4 den
Häßlichkeit, A m bition  und haben sich durch ih r vorbildliches tap feres M ir
V erhalten , A u sh arre n  im stärksten A rtilleriefeuer die vollste A ner- ineh
kennung ih rer Vorgesetzten erw orben. I c h  bringe dies dem k. k. präs
L andespräsid ium  m it besonderer F reude zur K enn tn is ."  zu (

—  ( S a m m e l e r g e b n i s . )  D a s  k. k. S te u e ra m t in Gottschee meh
h a t a u s  dem S am m elbüchsenerträgn is fü r d a s  R ote  Kreuz b isher in  !
(1 . F eb ru a r 1 9 1 5  b is 2 0 . O ktober 1 9 1 6 ) den sehr ansehnlichen B e - fam
tra g  von X 9 4 1 4 1 4  abgeführt. H ievon entfallen  auf die G em einde
N esseltal fü r die Z e it b is  2 0 . J ä n n e r  1 9 1 6  X  1 5 4 '3 1 , vom  2 0 . f e h
J ä n n e r  bis 1. A p ril l. J .  X  2 6 4 '6 7 , vom  1. A pril b is 13 . J u l i  teml
X  1 6 3 -2 3 , vom  13 . J u l i  b is 2 0 . O ktober l. J .  X 2 0 3 '7 1 , zu- rind
Jammert X 7 8 5 '9 2 . }  ̂ v i e

—  ( N o t w e n d i g e  R e f o r m e n . )  D e r  ehemalige und nu n- besti
m ehr wieder e rnann te  Justizm in ister D r. F ra n z  K l e i n  bezeichnet der
in  einem V o rtrag e  a ls  unum gänglich notw endige R eform en nach dere
dem Kriege die N euorgan isierung  des V erw altu n g sd ien stes, die R eform  n u n
des Volksschulwesens und die U m gestaltung der F inanzen  Ö sterreichs. M ei

—  ( K o n s t a n z a  g e n o m m e n . )  D ie  E roberung  K onstanzas ci u)
am  2 3 . O ktober ist ein großer m ilitärischer und politischer E rfo lg , a r b
der in Gottschee durch S ieg esg e läu te  gefeiert w urde. W irtschaftlich, s o r
politisch und m ilitärisch ist Konstanza R u m ä n ie n s  V erkehrszentrum  j  rind
und Lebensnerv. E s  w a r  der S to lz  und die F reude jedes R u m ä - vor;
nen. N u n  ist K onstanza dahin , genau  acht W ochen nach der ru m ä- d i e '
nifcheit K riegserk lärung. D ie  B edeutung des S ie g e s  ist d a ra u s  zu b a i
ermessen, daß m it dem F alle  K onstanzas auch die wichtigste H off- Art«
nu ug  der Russen versinkt. H ier zwischen der D o n a u  und dem jene
Schw arzen  M eere w ies lockend der kürzeste W eg nach dem seit K a- des
th a r in a s  T ag en  so heiß ersehnten K onstan tinopel und den D a rd a -  fuhr
nellen. M it R u m än ien  a l s  M ithe lfer schien der Ja h rh u n d e r te  a lte  regt
T ra u m  der M o sk au e r P o litik  endlich greifbare Wirklichkeit w erden liche
zu können. Doch auch die vereinigten K räfte der R um änen  und des fönt
M oskow iterreiches zeigten sich der Taktik des gew altigen  Mackensen B ez
und der zerm alm enden M a d jt  der V erbündeten  nicht gewachsen. untr
V ier T age nachher ist auch L ernav o da  gefallen, der Schlüssel der besä
D obrndscha. M it  dem Brückenkopf L e rn av o d a  ist nach dem mich- iibei
tigsten S eehasen  R u m ä n ie n s  —  K onstanza —  die ganze E isenbahn schei
K onstanza - L e rn av o d a  in die H ände der V erbündeten  gefallen, die fern
wichtigste Lebensader R um än iens . W ir freuen u n s  dieses F o r t-  zu |
schrilles der O p e ra tio n  unserer V erbündeten gegen R um än ien  um  ist <
so m ehr, a ls  sich dam it für die M itte lm äch te  Aussichten eröffnen, itt
die w eit über den u n m itte lb ar m ilitärischen E rfo lg  hinausreichen. V er
A uf allen Punk ten  geschlagen, sehen die R u m än en , die ausgezogen R ü i
w aren , um  an  der T e ilu n g  Ö sterre ich-U ngarns teilzunehm en, jetzt mäc
d as  Schicksal S e rb ie n s  v o r sich und es w iederho lt sich auch d a s  S ford
gleiche Schauspiel, daß  R um än ien  heute ebenso wie S e rb ien  vor erfo
einem J a h r e  vergebens nach der H ilfe des V ierverbandes schreit. eilte
—  D a s  eroberte rum änische G ebiet ist auch landwirtschaftlich be- B er
deutfam , da es an  G etreide sehr reich ist. H ö l

—  ( D a s Z u s a m m e n a r b e i t e n )  der Christlichsozialen V er- fo rt
eitttgmtg und des Deutschen N a tio n a lv e rb an d es . D ie  „R eichspost" wot
schreibt: „ D a s  B estreben, ein Zusam m enw irken der deutschen P a r -  ist 1
teiert in bestimmten F ra g e n  anzubahnen, h a t einen mächtigen S c h r itt  der
nach v o rw ä rts  getan . N a tio n a lv erb an d  und Christlichsoziale V er- von
einignng sind übereingekom m en, einen Fünszehneransschuß m it der . §  5
V erwirklichung des P la n e s  zu betrauen. D a s  A rbeitsgebiet der ist i
neuen Gemeinschaft ist abgesteckt und u m faß t die na tio n a len  und B e l
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wirtschaftlichen F ra g e n , insbesondere aber die B ekäm pfung der K or­
ru p tio n  und der großkapitalistischen A usschreitungen, der A usbeu tung  
und B ew ucherung von S ta a t  und  Volk im Kriege, d a s  ganze G e­
biet der E rn ä h ru n g sfra g e n , der S te u e rfra g e n , also die ganze K rieg s­
wirtschaft m it ihren B egleiterscheinungen und F o lg en . D a s  P r o ­
gram m  ist g roß , zeitgem äß, dringlich, zugkräftig, eine w ahre  H e r­
zenssache der B evölkerung." —  D a s  gemeinsame A rb e ilsp ro g ram m  
der deutschen P a rte ie n  ist gewiß ein sehr erfreuliches. V o r allem 
m uß jedoch d a s  P a rla m e n t flottgem acht werden. D a s  entscheidende 
W o rt in dieser F ra g e  h a t die R eg ie ru ng  zu sprechen. S ie  m uß 

* den P a rla m e n ts fü h re rn  die neue G eschäftsordnung vorlegen  und ein
M indestm aß  von  B ürgschaften aufstellen, dam it d as  P a r la m e n t nicht 
m ehr S chaden  a ls  Nutzen stifte. W enn  es dem neuen M in is te r­
präsidenten  geling t, d as  P a r la m e n t  a u s  seinem D ornröschenschlaf 
zu erwecken, d ann  w ird nicht bloß U ng arn  gegenüber seine S te llu n g  
m ehr gefestigt sein, sondern auch gegenüber jenen E lem enten , die 
in  der schweren Kriegszeit auf Kosten des S ta a te s  und  der G e ­
sam tbevölkerung wucherische G ew inne erzielen.

—  ( Z u r  a l l g e m e i n e n  R e g e l u n g  d e s  R i n d e r v e r ­
k e h r e s .  N ach der V erordnung des Ackerbauministers vom  2 3 . S e p ­
tem ber 1 9 1 6 , R . G . B l. N r . 3 2 1 , sollen die S chlach trinder und Z u g - 

j r in d e r u n t e r  W a h r u n g  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  u n d
v i e h z ü c h t e r i s c h e n  I n t e r e s s e n  a u s  den vorhandenen V ieh­
beständen aufgebracht w erden, um  die Deckung des Fleischbedarfes 
der M ilitä rv e rw a ltu n g  und der Z iv ilbevölkerung einerseits und a n ­
dererseits die Deckung des B ed a rfes  a n  Z ug tieren  fü r die L an d ­
wirtschaft sicherzustellen. D ie  auf die einzelnen G em einden entfallenden 
M en g en  und A rten  der aufzubringenden und b e i  R ü c k s i c h t n a h m e  
a u f  d i e  V i e h z u c h t  u n d  d i e  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  Z u g ­
a r b e i t  sowie auf die notw endigste F l e i s c h -  und M i l c h v e r ­
s o r g u n g  der B evölkerung abgebbaren  S chlachtrinder und Z u g - 

j  r in d e r können den G em einden von der politischen L andesbehörde
vorgeschrieben w erden. D ie Gem eindevorsteher sind verpflichtet, für 
die rechtzeitige und vollständige A ufbringung der a u s  den a b g e b ­
b a r e n  V iehbeständen in der G em einde zu stellenden M en gen  und 
A rten von R indvieh  S o rg e  zu trag en . E s  dürfen demnach nur 
jene Viehstücke zur Abgabe herangezogen w erden, die ohne G efäh rdung  
des B e trieb es des V ieh h älte rs abgegeben werden können. D ie  A u s ­
fu h r von R in d e rn  a u s  K ra in  ist n u r  m it B ew illigung  der L an d es­
regierung gestattet. Jn so fern e  die zur Deckung des B ed a rfes  erforder­
lichen S ch lach trinder und Z u g rin d e r nicht freihändig erw orben w erden 
können, kann die Landesreg ierung  und m it ih rer E rm äch tigung  die 
B ezirkshauptm annschaft die Viehbesitzer oder deren B evollm ächtigte 
u n m itte lb a r oder durch die G em einde auffordern, Viehstücke der Vieh- 
beschaffnngsstelle in Laibach, bezw. ihrem  B eau ftrag ten  käuflich zu 
überlassen. D ie  B ehörde kann dem Besitzer verbieten, b is  zur E n t­
scheidung der Angelegenheit Viehstücke a u s  dem S ta n d o r te  zu ent­
fernen , zu veräußern  oder —  die N otschlachtung ausgenom m en —  
zu schlachten. B e i A usübung  des behördlichen A nforderungsrechtes 
ist au f eine möglichst g l e i c h m ä ß i g e  In an sp ru ch n ah m e des V iehs 
in  dem in B etrach t kommenden G ebiete sowie au f die besonderen 
V erhältnisse der W irtschaft der betreffenden V iehhälter entsprechend 
Rücksicht zu nehm en. W eigert sich der Besitzer oder dessen B ev o ll­
m ächtigter, der A ufforderung zu entsprechen, so kann ihn  die auf­
fordernde B ehörde  zur A blieferung des Viehstückes verpflichten und 
erforderlichenfalls die z w a n g s w e i s e  A bnahm e verfügen. K om m t 
eine E in igung  über den K aufp re is nicht zustande, so ist er un ter 
Berücksichtigung der Q u a l i tä t  der Viehstücke und innerha lb  der 
Höchstpreise nach A nhörung eines Sachverständigen  durch die a n ­
fordernde B ehörde , bezw. durch ih r beauftrag tes O rg a n  ohne V erzug, 
womöglich an  O r t  und S te lle  endgü ltig  festzusetzen. D e r K aufp re is 
ist bei der Ü bernahm e b a r zu bezahlen. Bestehende Schlüsse stehen 
der A usübung  des A nforderungsrechtes nicht entgegen. G egen  die 
von  den politischen B ehörden oder den G em einden auf G ru n d  des 

, §  5  und des §§  8  bis 1 4  der V ero rdnung  getroffenen V erfügungen
ist eine B e r u f u n g  n i c h t  z u l ä s s i g .  D er Vorgesetzten politischen 
B ehörde  ist es jedoch V orbehalten, alle V erfügungen von A m ts wegen

zu überp rü fen , und  nö tigenfalls die erforderlichen W eisungen zu 
erlassen. Ü bertretungen  dieser V ero rd n u ng  werden m it G eldstrafen  
b is zu 5 0 0 0  K ronen oder m it Arrest b is zu sechs M o n a te n  bestraft. 
W er eine solche Ü bertretung anstistet oder dabei m itw irkt, ist in 
gleicher W eise zu bestrafen. Diese V erordnung  ist am  1. O ktober 
1 9 1 6  in K raft getreten.

—  ( W i e d e r u m  e i n  f a l s c h e s  G e r ü c h t . )  S cho n  neulich 
haben w ir v o r falschen Gerüchten g ew arn t, die von irgend jem andem  
in U m lau f gesetzt w erden. N un  ha t sich w ieder ein ganz falsches 
G erücht au f dem Lande hier verbreitet, daß nämlich der L a n d w irt 
von seinen Schw einen im ganzen n u r sechs K ilogram m  Speck be­
halten  dürfe. D ies  ist gänzlich u n w a h r und völlig a u s  der L uft 
gegriffen. B e i dieser Gelegenheit machen w ir auch d a ra u f aufm erksam , 
daß die V erb re itung  solcher falscher G erüchte strafbar ist.

—  ( V o n  d e r  K r i e g s g e t r e i d e v e r k e h r s a n s t a l t . )  I n  
der zw ölften T ag u n g  der K riegsgetreideverkehrsanstalt in W ien  am  
2 3 . v. M . berichtete D r. Tausche über die im Ausschüsse abgehaltenen  
V orb era tun g en  über den V erso rgu n g sp lan . G e r s t e  und H a f e r  
müssen so w eit a ls  möglich dem menschlichen Genüsse zugeführt 
w erden. D ie  A usm ah lung  der G erste soll dahin  abgeändert w erden , 
daß 2 0  P ro z e n t Kochmehl a ls  Verschleißm ehl und 6 0  P ro z e n t B r o t ­
m ehl gew onnen w erden. Bezüglich der A usm ah lung  des W eizens 
w erde v e rla n g t, daß neben der dreiprozentigen G rieß ausbeu te  n u r  
n o ch  W e i z e n g l e i c h m e h l ,  d as  sich auch fü r Kochzwecke sehr gu t 
eignet, gezogen w erden soll. Nach einer längeren  E rö rte ru n g  w urden  
die vom  Ausschüsse gestellten A n träge  angenom m en, wonach d a s  
6 0 p ro zen tig e  G erstenbrotm ehl n u r m it m indestens dem gleichen T e ile

■ Edelm ehl zu verarbeiten  ist und wonach bei der A u sm ah lun g  von  
W eizen nach E n tnahm e von 3  P ro z e n t W eizengrieß n u r W eizen­
gleichmehl herzustellen ist.

—  ( B e i m e n g u n g  v o n  S u r r o g a t e n  b e i  d e r  B r o t ­
e r z e u g u n g . )  Nach der V ero rd n u ng  des k. k. Landespräsidenten  
in K rain  vom  16 . O ktober 1 9 1 6 , Z . 3 1 .8 8 1 , darf zur E rzeugung  
von B ro t  W eizenbrot-, W eizengleich- und R oggenm ehl n u r in  einer 
M enge von  6 0  P ro z e n t des G esam tgew ichtes der zur V era rb e itun g  
gelangenden M ehlm enge verw endet w erd en ; der Rest, d . i. m indestens 
4 0  P ro z e n t des G esam tgew ichtes, h a t a u s  Ersatzstoffen zu bestehen. 
A ls  Ersatzstoffe dürfen n u r K artoffelm ehl, K artoffelbrei, M a ism e h l 
oder G erstenm ehl verw endet w erden. Diese B estim m ungen finden 
sow ohl au f die gew erbsm äßige B ro terzeugung  a ls  auch au f die 
B roterzeugung  im P r i v a t h a u s l e b e n  A nw endung. A usn ah m en  
können in  besonders rücksichtswürdigen F ä llen , insbesondere d o rt, 
wo die Beschaffung der nötigen Ersatzm ittel nicht möglich sein sollte, 
von der L andesreg ierung  bew illig t w erden. Ü bertretungen  w erden  
m it einer G eldstrafe bis zu 2 0 0 0  K  oder Arrest b is zu drei M o n a te n , 
bei erschwerenden Umständen m it einer G eldstrafe b is  zu 5 0 0 0  K  
oder m it Arrest b is zu sechs M o n a te n  bestraft. —  D ie  V e ra b ­
reichung von B ro t  in G ast- und K affeehäusern ist un tersag t. D ieses 
V erbot bezieht sich jedoch nicht auf Reisende und E isenbahnangestellte.

—  ( D i e  Z u c k e r e r z e u g u n g )  ha t nunm ehr Schw ierigkeiten  
zu überw inden. Vorausgesetzt, daß es geling t, die V erkehrsschw ierig­
keiten so zu bew ältigen, daß die gesamte zur V erfügung  stehende 
R übe auf Zucker verarbeitet w erden kann, w ird  die heurige E rzeugung  
die H öhe der vorjährigen  erreichen. D a  aber die V o rrä te  a u s  der 
abgelaufenen K am pagne fast zur G änze erschöpft sind, ist gegenw ärtig  
große S parsam k eit m it Zucker erforderlich. I m  übrigen  ist die 
E rw a rtu n g  gerechtfertigt, daß der B ed a rf des K onsum s befriedigt 
w erden w ird .

—  ( D i e  u n e r s c h ü t t e r l i c h e  F r o n t  a m  K a r s t . )  D e r  
M ilitä rk ritiker der „Vossischen Z e itun g " bespricht die letzte J so n z o -  
schlacht und  weist darau f hin, wie I t a l i e n  durch den Versuch eines 
D urchbruches an  der Jsonzosron t sich „den am  B alkan  angestrebten 
Landbesitz sichern w ill, einen W eg, den Ö sterreich-U ngarn sperrt. D a s  
B la t t  hebt hervo r, wie G enera l B o r o e v i c  m it seinen treuen  
T rup p en  standhielt. J e d e r  un ter ihm  gegen eine riesige Ü berzahl 
kämpfende M a n n  w ußte, daß es um  d a s  G anze ging. D a ru m  
hielten sie stand. D ie F ro n t steht heute u n e r s c h ü t t e r t .  Di e
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H eim at und die m it ih r verbündeten Reiche wissen dies dem ta p ­
feren G enera l und seinen Leuten zu danken.

—  ( N e u n t e  O f f e n s i v e  d e r  I t a l i e n e r . )  D e r  neunte 
G ang  des gew altigen  R in gen s um  den Besitz von T riest ha t sich 
zur m ehrtägigen Schlacht verdichtet. E ine  volle Woche dauerte  die 
erhöhte A rtillerie- und M inenw erfertätigkeit, die sich im m er m ehr 
steigerte. D ie vorstürm enden Jn fan te riem affen  w urden von unseren 
tapferen T ru p p en  entsprechend em pfangen. An ihrem H elden tum  
zerschellten die gew altigen  A ngriffe des welschen Feindes.

—  ( D a s  n e u e  M i n i s t e r i u m . )  D ie  gesamte W iener Presse 
spricht die Ü berzeugung a u s , daß  der neue M inisterpräsident D r . 
v. K o  e r b  e r  der richtige M a n n  auf dem richtigen P la tze  ist, um  
die schwierigen V erhältnisse des Augenblicks und der Z ukunft zu 
meistern. —  I n  der B erlin e r „ G e rm an ia "  w ird  au sg e fü h rt: K oerber 
ist ein konservativer S ta a ts m a n n , der aber stets die N otw endigkeit 
der m odernen Entwicklung erkannt und ih r Rechnung getragen  hat. 
E r  w ird  gewiß auch jetzt in der schweren, veran tw ortungsvo llen  
K riegszeit der beste M a n n  am  rechten P la tze  sein.

—  ( S v e n H e d i n  ü b e r  d e n  K r i e g s a u s g a n g . )  S v e n  
H e d i n  äußerte sich zum S tockholm er B erichterstatter des „P ester 
L lo y d " : D e r A usg an g  des K rieges kann keinen Augenblick zweifel­
haft sein. W ir stehen m eines E rach tens nach vor schweren, ernsten 
K äm pfen, aber der überw iegend erste T e il des großen Prozesses ist 
entschieden zu I h r e n  G unsten und zu G unsten D eutschlands. E s  ist 
ausgeschlossen, daß die B ilan z  sich noch än dern  kann. Augenblicks­
erfolge des V ierverbandes können mich in  dieser Ansicht nicht irre ­
führen. E s  ist Tatsache, daß die Som m e-O ffensive abflau t, ohne 
die angestrebten Z iele erreicht zu haben . W ir stehen an der Schw elle 
eines d ritten  W in te rs , dem die M itte lm äch te  völlig vorbereitet ent­
gegensetzen. W ie schmerzlich langw ierig  der Krieg auch sein m ag , 
er ist e n t s c h i e d e n  und die Zukunft kann keine Ä nderung m ehr 
bringen, auf keinen F a ll  e tw as anderes a ls  den S ie g  der M it te l­
mächte.

—  ( H ö c h s t e n s  n o c h  e i n  J a h r ! )  D er englische A nßen- 
W -litz tz L tÄ K K W S c h d rr rM sM  K rieg w erde höchstens noch e n t f a h r  
dauern . —  G enera l B r n s f i l o w  erklärte, er sei fest überzeugt, 
daß  der Krieg sein E nde im August 1 9 1 7  finden werde.

—  ( Z u m  G e r ü c h t e  ü b e r  d e n  S o n d e r f r i e d e n  m i t  
R u ß l a n d . )  D e r  „P es te r L loyd" n im m t zu den G erüchten über 
einen S on d erfried en  m it R u ß lan d  S te llu n g , indem er schreibt: „F as t 
in  jedem M o n a t  ist ein F riedensgerücht aufgetaucht, d a s  sich a ls  
falsch erw ies. W enn jetzt auch eine der Ententem ächte von F ried en s­
sehnsucht erfüllt ist, so ist d as  neueste G erücht m it S kep tiz ism us 
(Zweifel) aufzunehm en. E s  ist begreiflich, daß R u ß lan d  von E n g ­
land  abzurücken und den Kopf a u s  der englischen S chlinge zu ziehen 
sucht. G re y s  letzte Rede w a r förmlich eine D rohung  gegen R u ß ­
lan d ."  —  D a s  „F rem d en b la tt"  vom  2 8 . O ktober m elde t: „ S e i t  
einigen T agen  sind Gerüchte im U m lauf, die einen S onderfrieden  
m it R u ß lan d  zum G egenstand haben. W ie w ir von zuständiger 
S e ite  erfahren, entbehren diese G erüchte jeglicher G ru n d lag e ."  —  
Nach einem T eleg ram m  der „M ag deb u rg er Z e itun g " a u s  P e te r s ­
burg haben  alle Z eitungen  (in R u ß lan d ) Artikel über Gerüchte von  
einem S on d erfried en  R u ß la n d s  m it Ö sterreich-U ngarn und Deutsch­
land  gebracht. D ie  Artikel selbst w urden  von  der Z ensur a u sn a h m s­
lo s  gestrichen und n u r  die T ite l blieben überall stehen. —  W ir 
können und w erden kaltblütig  ab w arten , b is  unsere Feinde zur 
E rkenntnis der Aussichtslosigkeit ih rer w eiteren Anstrengungen ge­
langen werden.

—  ( D a s  P r o g r a m m  d e s  n e u e n  M i n i s t e r p r ä s i ­
d e n t e n . )  E s  heißt, daß K oerbers erste T a t  die N eugestaltung  
des österreichischen N ah ru n g sm itte lam tes  bilden werde, und zw ar 
nach der R ichtung hin, daß diese N ahrungsm ittelkom m ission n u r  
a u s  M ä n n e r n  d e r  P r a x i s  zusammengesetzt w ürde und die 
B ureaukratie  in  ih r n u r insoweit vertreten  w äre, a ls  dies zur 
F ü h ru n g  der Geschäfte unbedingt nötig  ist. D r . v. K oerber ist, w ie 
versichert w ird , fü r die E inberufung des P a r la m e n ts  a u s  dem G runde , 
um erstens ein Gegengewicht gegen U ng arn  zu schaffen, zw eitens

um  in einer kurzen achttägigen S ession  den B o d en  für eine spätere 
fruchtbare T a g u n g  zu schaffen, und d ritten s , um  einen Überblick 
darüber zu gew innen, welche von den parlam entarischen  P a rte ie n  
zu den toten und welche zu den lebenden gezählt w erden könne.

—  ( E i n  R e i c h s e r n ä h r u n g s m i n i s t e r i u m ?  —  K r i e g s -  
w u c h e r a m l . )  W ie in  politischen Kreisen verlau te t, soll nach reichs- 
deutschem M uster ein R e i c h s e r n ä h r u u g s m i n i s t e r i n m  er­
richtet w erden. N ach der Absicht des neuen M in isterpräsidenten  soll 
das  E rn ä h ru n g sa m t m indestens durch starke Vollm achten und durch 
V ereinheitlichung ausgesta lte t w erden. I n  dieser A ngelegenheit w erden 
auch zwischen der österreichischen und ungarischen R eg ierung  V er­
handlungen  eingeleitet werden. I n  U ng arn  b rin g t m an den B estre­
bungen des M in isterpräsidenten  D r . v. K oerber, eine bessere Lebens­
m ittelversorgung Ö sterreichs durchzuführen, V erständnis entgegen. 
M a n  w ird in U n g arn  im R ahm en  der M öglichkeit a lles tun , um  
die V ersorgung Ö sterreichs, soweit M a te r ia l  vorhanden  ist, zu bessern.
—  E s  heißt auch, daß  in der nächsten Z e it ferner noch die S chaffung  
eines K r i e g s w u c h e r a m t e s  in W ien bevorsteht, an deffen S p itze  
ein bekannter K rim inalist treten w ird .

—  ( R u m ä n i e n  d e m  A b g r u n d e  e n t g e g e n . )  I n  R u ­
m änien zweifelt heute ein politisch D enkender kaum m ehr d a ra n , 
daß d as  L and  dem A bgrunde entgegensteuert. D ie  allgem eine A uf­
fassung ist, daß es besser sei, in die H an d  der Deutschen zu kommen, 
a ls  R u ß lan d  au f G nad e  oder U ngnade ausgeliefert zu fein. I n  
P e te rsb u rg  ist die B estürzung über die schnellen, großen E rfo lge der 
Z entralm ächte iti R u m än ien  allgem ein, zum al sie d as  vollständige 
Fehlschlagen aller politischen P lä n e  auf dem B alkan  bedeuten dü rften .
—  D er rumänische S ta a ts m a n n  P e te r  C a rp  sprach sich gegen die 
W eiterführung des K rieges gegen die M itte lm äch te  a u s ;  die ru m ä ­
nische R egierung könnte die Lage n u r dadurch retten, w enn sie einen 
S o n d e r f r i e d e n  m it den M itte lm äch ten  schlöffe, der R u m än ien  
seine bisherigen G renzen sicherte. D e r V orschlag C a rp s  w urde  
jedoch von der M eh rh e it des rum änischen K ro n ra tes abgelehnt.

—  ( V e r s e n d u n g  v o n  E i e r n  m i t t e l s  W a g e n . )  D urch 
die V erordnung  d e s  k.,k. Landespräsidenten  in K rain  vom  2 5 . O k­
tober 1 9 1 6 , Z . 2 6 .6 6 1 , ist die B eförderung , bezw. V ersendung v o n  
E iern  nach B estim m ungsstationen außerhalb  K ra in s  m it W agen  n u r  
gegen B eib ringung , bezw. Lösung einer von  der politischen B ezirks­
behörde des A bsendungsortes ausgestellten Transportbescheinigung, 
zulässig. Ü bertretungen  dieser V erordnung  w erden m it G eldstrafen  
b is zu 5 0 0 0  K  ober m it Arrest b is  zu 6  M o n a te n  bestraft.

—  ( R e p a r t i t i o n s e r g e b n i s  d e r  a l l g e m e i n e n  E r ­
w e r b s s t e u e r  i m  p o l i t i s c h e n  B e z i r k e  G o t t s c h e e . )  N ach  
der amtlichen K undm achung, betreffend d a s  R ep a rtitio n se rg eb n is  der 
allgem einen E rw erbssteuer in  K ra in  fü r d a s  J a h r  1 9 1 6  ohne B e ­
rücksichtigung der K riegsnachläffe gem äß § 3  der kaiserl. V ero rd n u ng  
vom  19. O ktober 1 9 1 4 , R . G . B l .  N r . 2 9 3 , entfallen auf den p o li­
tischen Bezirk Gottschee folgende Ansätze: III. Erwerbsteuerklasse: 
K ontingentssum m e fü r den polit. Bezirk Gottschee K  5 2 4 2 '8 0 ;  S u m m e  
der S teuersätze: 5 4 2 2  K ; R epartitionsabschlagsp rozen t 3 ;  K ontin ­
gentsüberschreitung K  1 6 ‘54 . F ü r  d a s  J a h r  1 9 1 6  gelang t vorläufig  
zur Vorschreibung ein B e tra g  von K  5 2 5 9 ‘3 4 . IV. Erw erbssteuerk laffe: 
K ontingentssum m e K  1 0 .9 5 7  3 8 ;  S u m m e der Steuersätze 1 3 .7 9 0 ;  
R epartitionsabsch lagsp rozen t 2 1 ;  K ontingentsuuterschreituug K  6 3 '2 8 .  
F ü r  d as  J a h r  1 9 1 6  gelang t vorläufig  zur Vorschreibung ein B e tra g  
von K  10 .8 49 "8 6 .

—  ( L e b e n s m i t t e l f ü r s o r g e . )  D e r P räsid en t des öster­
reichischen E rn ä h ru n g sa m te s  Sektionschef D r . R itte r v. K e l l e r  
äußerte sich über die Lebensm ittelfrage zu einem W iener B erich t­
ersta tter: Unser L eb en sm itte lh au sh a lt w ird  sich nach den strengsten 
G rundsätzen der S parsam keit richten müssen. E s  hat sich gezeigt, 
daß oft gerade wichtige V erordnungen vielfach übertreten  w erde» . 
W ir w erden unnachstchtlich strenge alle V erordnungen  handhaben, 
ihre H andhabung  ohne jede Rücksicht erzw ingen, die K ontrolle über 
die B eobachtung der Vorschriften verschärfen und vor keinem d ra ­
konischen M itte l  zurückscheuen, um  S chäd lin g e  der L ebensm ittelver­
sorgung zu beseitigen. D ie R egelung des F l e i s c h v e r k e h r e s  steht
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nahe- bevor. Z u  ben schwierigsten F ra g e n  gehört bie F  e t t v er -  
s o r g u n g .  G erab e  hier zeigt sich bie wirksame R egelung  n u r  bann  
möglich, w enn b a s  E rn ä h ru n g sa m t bie betreffenben Erzeugnisse voll- 
stänbig in  seiner H anb  hat. D ie  Q uellen , a u s  benett sich ber F e tt­
konsum versorg t, sinb so verzw eigt unb zahlreich, baß sie n u r  zum 
T eile  erfaß t w erben können . . . V o rrä te , wie Tee unb Kaffee, 
müssen gestreckt werben. I n  ber Einschätzung ber Ernteergebnisse 
ist äußerste Vorsicht geboten.

—  ( V e r b o t  b e s  E i n k a u f e s  v o n  S c h w e i n e n  i m  
U m  h e r z i e h e n . )  M it ber B ero rbn u u g  bes k. k. L anbespräsibenten  
in  K ra in  vom  3 . O ktober 1 9 1 6 , Z . 3 0 .4 5 8 , ist ber E inkauf von 
Schw einen im  Umherziehen von H a u s  zu H a u s  im ganzen Lanbe 
K ra in  verboten  w orben. D ieses V erbo t findet keine A n w e n b u n g : 
1 .) auf P erso n en , bie ben E inkauf fü r bie „Krainische Landesstelle 
für Schlachtviehbeschaffung" besorgen unb sich hierüber m it einer 
von ber Landeskom mission zur R egelung  bes Viehverkehres in K rain  
ausgestellten, au f N am en  lautenben  L egitim ation  ausw eisen ; 2 .) auf 
Käufe von Z u c h t s c h w e i n e n ,  fü r welche seitens bes G em einde- 
am tes  bes B estim m ungsortes eine B estä tigung  barü b er beigebracht 
w irb , baß b a s  anzukaufenbe V ieh fü r Zuchtzwecke verw enbet unb 
benötigt w irb . Diese B estätigung ist vom  G em einbevorsteher bes 
S ta n b o r te s  bes angekauften V iehes bei ber A usfo lgung  bes V ieh- 
Passes einzuziehen unb ber Lanbeskom mission zur R egelung  bes 
V iehverkehres im K ronlande K ra in  einzusenben.

—  ( F l u c h  b e n  A n s t i f t e r n  b e s  W e l t k r i e g e s ! )  I n  
einem Aufsatze („H elb en g täber") schreibt S ta b s a r z t  D r. H a n s  
R i c h t e r  m it G enehm igung bes K riegspressequartiers im „ G raze r 
V o lk sb la tt"  über bie Anstifter bes W eltkrieges im B ie rv e rb an b e : 
„W ah rh a ftig , in  ber H ölle kann es nicht m ehr J a m m e r  unb E lenb 
geben, a ls  unsere A ugen au f ben Schlachtfelbern  sahen. G ib t es 
üb erh au p t noch eine F am ilie  in E u ro p a , bie eure N am en  nicht

e verfluch t?! S chre it b as  nam enlose E lenb , Leib unb W eh.vo n  M i l ­
lionen unb Aberm illionen von W itw en  unb W aisen nicht zum 
H im m el um  R a c h e ? ! Unb w enn ih r alle Leiden des W eltkrieges, 
alle
büßen m üßtet, w äre  dadurch der W ahnsinn  des W eltkrieges gesühnt ? 
W enn  m an . euch pulverisierte ober in R iem en schnitte ist dam it ber 
ew igen Gerechtigkeit G enüge g e ta n ?  S in d  eure Herrscher w ürd ig , 
eine K rone zu tra g e n ?  H aben  w ir euch in eurer H ab- unb Herrsch­
sucht und eurer bodenlosen N iedertracht e tw as zuleide g e ta n ?  H a t 
unser gu ter Kaiser nicht im m er ben F rieden  in E u ro p a  haben w o lle n ? 
A ber alle S chu ld  rächt sich! D ie  Weltgeschichte w ird  eure N am en  
und G rä b e r verfluchen und verm aledeien. Auf ewig w erdet ih r stehen 
bleiben am  P ra n g e r  bei ben G rä b e rn  des W eltenbrandes. J e d e s  
schlichte H olzkreuz des H e ilan d s w ird  euch anklagen, w ird  euer 
R ächer sein."

— ( F u r c h t  v o r  B e s c h l a g n a h m e  b e r  S c h w e i n e . )  I n  
Kreisen der L an d w irte  ist bie falsche M ein u n g  verbreitet, daß  Schw eine, 
sobald  sie ein bestim mtes G ewicht haben —  meist w ird  von  4 0  K ilo 
gesprochen — , von der B ehörde beschlagnahm t, also der E ig en ­
schlachtung entzogen w ürden. Diese Gerüchte haben zur F o lg e , baß 
Schw eine, bevor sie F e tt angesetzt haben, geschlachtet w erden, w as  
m it Rücksicht auf ben bestehenden F e ttm an g e l unbedingt zu verm eiden

< ist. Z u r  A ufklärung w ird  hiem it ausdrücklich stestgestellt, baß die 
B ehörde a n  d i e  B e s c h l a g n a h m e  l e b e n d e r  S c h w e i n e  n i c h t  
d e n k t .

—  ( H i n d e n b u r g  u n d  L u d e n d o r f f  ü b e r  d i e  K r i e g s ­
l a g e . )  E inem  V ertre ter der „N euen  F reien  P resse" gegenüber 
äußerte sich Felbm arschall v . H indenburg  um  die M itte  O k to b er: 
„ E s  steht so günstig a ls  n u r  möglich, und alles w ird w eiter gut 
gehen." A uf die F ra g e , wie lange  der Krieg noch dauern  werde, 
zuckte H indenburg  die Achseln: „ D a s  h än g t von unseren G egnern  
a b ."  Und er fügte h inzu: „P rophezeien  ist ein undankbares Geschäft 
und im Kriege gibt m an  es am  besten auf. D e r K rieg ist noch

< nicht zu Ende, d a s  ist sicher. E s  ist möglich, baß d a s  J a h r  1 9 1 7  
die Kämpfe b rin g t, die ihn entscheiden. Ic h  weiß es nicht, niem and 
w eiß es. I c h  weiß nur, baß w ir den Krieg durchkämpfen w erden

bis zur Entscheidung. G enera l Ludendorff bekräftigte diese W o rt. 
„W ir denken nicht an  F rieden . W ir  sind absolu t entschlossen, den 
Krieg w eiterzuführen. A us allen M aß n ah m en  der verbündeten H eeres­
leitungen —  Einzelheiten kann ich hier nicht berühren —  geht d as  
m it voller Deutlichkeit hervo r."  H indenburg  erkundigte sich nach 
der S tim m u n g  in  Ö sterreich-U ngarn. A uf die A ntw ort, daß sie gu t 
und zuversichtlich ist, daß m an aber natü rlich , wie in allen am  
Kriege beteiligten L änder, auch in  Ö sterreich-U ngarn ein E nde des 
K rieges herbeisehnt, erw iderte e r :  „ D a s  kann ich w ohl verstehen. 
D a s  Ende des K rieges wünschen w ir alle. Und d a s  österreichisch­
ungarische Volk ha t in  diesem K riege seine volle P flich t getan  und
hat alle die schweren O pfer gebracht, die es bringen m ußte. Aber 
noch ist die Z eit der E rfü llung  noch nicht gekommen, noch müssen 
neue O p fe r gebracht werden, dam it die b isherigen nicht vergeblich 
sind." „ S a g e n  S ie  Ih r e n  österreichischen F reu nd en ,"  nahm  w ieder 
G enera l Ludendorff d as  W ort, „daß  n u r e i n  sicheres M it te l  v o r­
handen ist, den Krieg abzukürzen, nämlich der feste W ille, ihn sieg­
reich zu beenden. J e d e r  einzelne m uß von diesem W illen  durch­
drungen  sein, jeder einzelne m uß in seiner A rt und  in  seinem 
W irkungskreise, a ls  S o ld a t  oder nicht a ls  S o ld a t ,  durch T a t  oder 
G esinnung am  Kriege Mitwirken. J e d e r  einzelne m uß sich dessen 
bew ußt sein, daß es keinen W eg gibt, der zum F rieden  fü h rt, a ls  
den Krieg. D a s  ganze Land m uß am  Kriege teilnehm en, die ganze
Volkskraft m uß sich in den D ienst des K rieges stellen." Aus die
F ra g e , ob Aussicht vorhanden sei, den Krieg durch einen entschei­
denden S c h la g  beenden zu können, sagte H in d en b u rg : „Vielleicht. 
D ie Entwicklung der Verhältnisse m uß d a s  lehren. Aber auch darü b er 
möchte ich mich nicht m it B estim m theit äußern . Im m e rh in , es leuchtet 
doch ein, daß ich es seinerzeit bei T annenberg  leichter gehabt habe, 
einen entscheidenden S ch lag  zu führen, a ls  jetzt, wo allein im  O sten  
eine lange F ro n t  von D ü n a b u rg  b is  zum Schw arzen  M eere  zu 
h a lten  ist. A ber Unm ögliches g ibt es nicht."

—  ( D e r  W e i h n a c h t s t a g  k e i n  f l e i s c h l o s e r  T a g . )  D a s  
M inisterium  des I n n e r n  hat die V erabreichung und den G enuß  von 
F le isch '! öflb;' 1 Fleischsptzisett ;,« t n ö M  M zem ber--(W eihnach tstag ) - ge­
stattet.

—  ( F l e i s c h k a r t e n ? V e r r i n g e r u n g  d e r  K a f f e e ­
q u o t e ? )  D e r „R eichspost" w ird  von  zuständiger S e ite  m itgeteilt, 
daß sich der A pprov ision ierungsbeira t in  W ien in seiner letzten 
S itzung  gegen die E in füh rung  von Fleischkarten ausgesprochen ha t, 
w a s  jedoch noch nicht bedeute, daß  dieser Gedanke endgü ltig  fallen 
gelassen w urde. D ie  R eg ierung  erw äg t, da sie die Fleischkarte zu 
wünschen scheint, den P la n  der sogenannten k o m b i n i e r t e n  L e ­
b e n s m i t t e l k a r t e n .  W er, die E in füh rung  der Fleischkarten v o r­
ausgesetzt, auf den Fleischqenuß verzichtet, w ürde z. B . eine größere 
Kopfquote M e h l oder B ro t erhalten . —  M a n  w ird sich wahrscheinlich 
zur V erringerung  der Kaffeequote entschließen, um  die Z eit des v ö l­
ligen K affem angels möglichst hinauszuschieben.

—  ( D i e  M o l d a u  a l s  „ P f a n d "  f ü r  R u ß l a n d ? )  M a jo r  
M o ra th  verweist in einem Aufsatze über die K riegslage auf die 
m erkwürdige H a ltu n g  R u ß la n d s , d a s  R u m än ien  ungenügend u n te r­
stütze und gleichgültig dem rumänischen Schicksal gegenüberstehe. E r  
erinnert a n  die in der Presse erschienenen Hinweise, daß R u ß la n d  
vielleicht einm al geneigt sein könnte, a u s  dem rum änischen F ell 
einen R iem en fü r sich zu schneiden und die M o ld a u  a ls  K om pen­
sationsobjekt zu betrachten.

Witterdorf. ( K r i e g s g e f a n g e n . )  E s  wurde u n s  p r iv a t im  
mitgeteilt, daß sich H err  Kadett P e r z  nunm ehr in I r k u t s k  ( S i ­
birien) befindet.

—  ( S t e r b e f a l l . )  D er Besitzer M a tth ia s  K u m p  a u s  
K erndorf 4  ist am  19. O ktober im S p i ta le  zu K anbia  an  H erz- 
schlaq gestorben. E r w ar 5 0  J a h r e  a lt.

—  ( Z w e i  R a i n e r  g e f a l l e n . )  Am 17. August 1 9 1 6  ist 
zu B orczow  in G aliz ien  d e r '2 9  jährige ledige Ersatzreservist F ra n z  
S t a l z e r  a u s  R a in  15  den erhaltenen V erw undungen erlegen ; 
am  2 1 . O ktober ist der N achbarssohn A ndreas P e r z  a u s  R a in  16  
an  der G örzer F ro n t gefallen. E r  w a r ledig und 2 7  J a h r e  a lt.
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—  ( D i e  O p f e r w o c h e )  ergab hier an  M itg liederbeiträgen , 
dem Verkaufe von Abzeichen und an  S p e n d e n  insgesam t K  3 4 8  9 7 .

—  ( K a m i n f e u e r . )  I n fo lg e  feh lerhafter und nachlässiger 
A usführung der R auchfänge beim Z u b aue  des Schulhcm fes brach 
dort am  2 4 . O ktober gegen M it ta g  ein F euer a u s . M a n  kann von 
Glück sprechen, daß  der Unterricht gerade geschlossen w ar, d a s  F euer 
vom  D orfe  a u s  ba ld  bemerkt w urde und die schnell herbeigeeilte 
B evölkerung die Löscharbeit der F euerw eh r eifrigst unterstützte. I m ­
merhin be träg t der angerichtete S chaden  gegen 3 0 0 0  K. Z erstö rt 
ist das D ach über der A bo rtan lag e  und teilweise über dem Z u b a u . 
Bezeichnend fü r die durch d as F euer verursachte S tim m u n g  w a r 
es, daß eine der W ohnparte ien  im S chu lhause  in der A ufregung 
nichts Besseres zu retten suchte a l s  einen S chuh  und ein W and b ild .

Fschermoschmtz. ( S c h a d e n f e u e r  i n  N e u t a b o r . )  D ie  
Keuschlerin A loisia J u r a n  a u s  N eu tab o r ging am  12. v. M . in den 
W ald  K astanien sam m eln und ließ ihre kleinen K inder u n te r  der 
Aufsicht ih rer neun J a h r e  alten  Tochter in der W ohnung  zurück.

E tw a  eine halbe S tu n d e  nach ihrem  Abgehen schlich sich ih r sechs 
J a h r e  a lte r S o h n  Heinrich auf den D achboden und zündete do rt 
d a s  eingelegte H eu  an. D a s  F euer griff so schnell um sich, daß  
ia  der kürzesten Z e it d a s  W oh n h aus sam t allen E inrichtung«- und 
Kleidungsstücken und  L ebensm itteln  n iederbrann te . Auch ein Ferkel 
kam in den F lam m en  um . D e r S chade beziffert sich auf 1 0 0 0  K . 
D e r  G a tte  der A bb rand le rin  befindet sich im Felde.

Kasenfekd. ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  A lo is Z u r l  a u s  
Hasenseld N r . 2 , freiw illiger Schütze, zugeteilt dem I R  80/11, ist 
m it der S ilb e rn e n  Tapferkeitsm edaille  1. Klasse ausgezeichnet w orden  
wegen seines tapferen  V erh a lten s  vor dem Feinde.

WoroviH. ( V o m  K r i e g e . )  D e r  Z u g sfü h re r J o h a n n  S t a m p f l  
von O bertiefenbach N r . 10 , L J R  . . ., ausgezeichnet m it der S i l ­
bernen Tapferkeitsm edaille  2 . Klaffe, hat auf dem südwestlichen K rieg s­
schauplätze durch einen Bauchschuß den H eldentod  gesunden. E h re  
seinem Andenken. —  D e r In fa n te r is t  A nton  P o j e  von Eben, 
I R  1 7 , w urde verw undet.

B e i  e in m a lig e r  E in s c h a ltu n g  kostet d ie  v ie rg e sp a lten e  
X leindruckzeile oder e re n  R a u m  \ 0  H e lle r, b e i m e h rm a lig e r  
L in sc h a ltu n g  8  H e lle r. B e i  E in sc h a ltu n g e n  d u rc h  ein  h a lb e s  
) a h r  w ird  eine zeh n p ro zer tig e , b e i solchen durch  d a s  g an ze  ) a h r  
eine z w a n z ig p ro z e n tig e  E r m ä ß ig u n g  g e w ä h r t .

Anzeigen.
D ie A n z e ig e n g e b ü h r ist b e i e in m a lig e r  E in sc h a ltu n g  

gleich b ei B e s te llu n g , b e i m e h rm a lig e r  v o r  der z w eiten  E in -  
sch a ltu n g  zu  erlegen . —  E s  w ird  höflichst e rsu ch t, b e i B es te l­
lu n g e n  v o n  den  in  u n se rem  B la t te  an g e ze ig ten  Z irm e n  sich stets 
a u f  den  „ G o ttsc h e e r B o te n "  zu beziehen .

Verein der Deutschen a. ßottscbee
in Wien.

Sitz: l . .  Himmelpfortgasse Nr. 3
m obm  alle  A nschriften  z» richten sind un d  ta n d s le n te  ih ren  

B e i tr i t t  a m n e ld en  können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Dereinslokale „Zum 
roten Igel" , I., Zlbrechtsplatz Wr. >.

Reichhaltiges Lager -er  besten und billigsten

Tabrräder und näbmascbinen
für Fam ilie und Gewerbe.

Schreitmmschinen.
Langjährige Garantie.

lobann lax  § Sobn * taibacb
iüienerstrasse Hr. 15.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

Spt'lütlfr der Stadt Gottschee.
Ausweis f. d. W onat M toöer 1916.
E in la g e n : S ta n d  E n d e  S ep tem b er 1 9 1 6  K  6 ,8 3 7 .7 6 1 '9 3

(E ingelegt v o n  2 0 1  P a r te ie n  „ 1 2 1 .2 1 8 ’5 0
B e h o b e n  v o n  2 2 9  P a r te ie n  „ 7 3 .5 6 4 '0 9
S ta u b  E n d e  O k to b e r  1 9 1 6  . „ 6 ,9 3 5 .4 1 6  3 4

A llg em . R eservefond  S ta n d  E n d e  1 9 1 5  „ 5 2 5 .1 6 6 "8 4
K ,,p o l1 jeK ar-I> a rleh en : zugezäh lt . . „ 2 . 3 0 0 —

xiidgejaH Jt . „ 1 8 .8 3 4 '7 1
S ta n d  f in d e  (O ktober 1 9 1 6  „ 4 ,0 8 8 .4 0 4 "5 9

Wechsel-Darlehen:
S ta n d  E n d e  (O ktober 1 9 1 6  „ 6 5 .1 0 0 ' —

Fällige Zinsenscheine der österr. Kriegsanleihen werden als 
Barzahlung angenommen.

Z i n s f u ß :
fü r E in la g e n  4 7 2 %  ohne  A b z u g  der R entensteuer, 
fü r H ypotheken  im  B ezirke G ottschee 5 7 2 % , 
fü r H ypo theken  in  anderen  B ezirken  5 3A % , 
fü r W echsel 6 %  %

Hottschee, a m  3 0 . (O ktober 1 916 .
Die Direktion.

Selmer Kruhme
Zahntechniker aus Laibach

ist Sonntag den 5. und 12. November im Hotel 

Stadt Triest zu sprechen.
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V eran tw ortlicher S ch riftle ite r C. Erker. —  H erausgeber und  V erleger Jo se f  Eppich. — Buchdruckerei Jo se f  Pav licek  in  Gottschee.
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